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Mike LaMarr 

Männertuusch 
Beziehungskomödie in zwei Akten 

 

 

 

Besetzung 3D/2H 

  

Bild Enges Wohnzimmer links sowie grosszügiges 

 Wohnzimmer rechts 

 

  

 

 

 

Zwei sehr unterschiedliche Brüder erfahren bei einer 

Testamentseröffnung, dass sie ein Erbe nur antreten können, 

wenn sie zehn Tage bei ihren jeweiligen Schwägerinnen 

wohnen. Durch entsprechend gelegte Dienstreisen versucht 

man die Vorgabe zu umgehen, doch eine Homeoffice-Pflicht 

macht die Plänne zunichte. Ob die Zeit reicht, die 

gegenseitige Abneigung abzubauen, erfährt man in einem 

speziellen Bühnenbild, das parallel beide Wohnungen und 

beide «Zwangspaare» zeigt. 
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Personen 

 

Ruth 

Roman, ihr Lebenspartner 

Patrick, Romans älterer Bruder 

Nadine, Patricks Frau 

Felicitas Nauer, Juristin 

 

 

 

Ort 

 

Wohnzimmer von Ruth und Roman links sowie 

Wohnzimmer von Nadine und Patrick rechts 

   

 

Zeit 

 

Heute  
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1. Akt 

 

1. Szene 

Zwei Wohnzimmer, die höchstens andeutungsweise 

voneinander abgegrenzt sind, sodass von überall die 

gesamte Bühne einsehbar ist. 

Links das deutlich engere Wohnzimmer von Ruth und 

Roman. Reichlich vollgestopft und etwas dunkel, wirkt 

es doch irgendwie behaglich, auch dank diverser 

Blumentöpfe. Hinten geht es in den winzigen Flur 

sowie ins Bad, links hinten in die Schlafräume, links 

vorne in die Küche. Dazwischen ein abgewetztes 

Bettsofa. An der (imaginären) rechten Wand hinten 

eine alte Kommode, rechts davon ein kleiner Spiegel. 

Dieser ist entweder ebenfalls imaginär oder besteht nur 

aus einem Rahmen. Wer sich darin «betrachtet», blickt 

eigentlich ins andere Wohnzimmer hinüber.  

Vorne rechts schliesslich ein Tischchen mit zwei 

Stühlen. Es ist das linke Viertel eines Tisches, dessen  

Rest zum rechten Wohnzimmer gehört. Jener linke Teil 

ist sehr schlicht mit einem einfachen Tischtuch, 

während die rechte Seite ein Designerstück darstellt, 

das Tischtuch sowie die Obstschale darauf edel. Die 

fünf Stühle auf dieser Seite passen perfekt. 

Überhaupt ist das grosszügige Wohnzimmer rechts 

stilvoll eingerichtet und hell, dennoch wirkt es etwas 

kühl. Hinten eine Tür zur Küche mit Durchreiche; 

rechts davon geht es in den gewiss weiträumigen Flur; 

ganz rechts führt eine Treppe nach oben. Vor der 

Treppe ein Ledersofa samt Sessel und Couchtisch. 

Dazu ein Getränkewagen mit Spirituosen sowie ein 

Gemälde an der Wand. Vorne rechts die Tür zum 

Musikzimmer, in dem Nadine gerade mit grosser 

Fertigkeit Klavier spielt. 
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Hier ist logischerweise die linke Wand imaginär. 

Hinten – wo «drüben» die Kommode steht – ein 

geschmackvolles Sideboard, davor ein grosser Spiegel 

– wie sein Gegenpart imaginär oder lediglich aus dem 

Rahmen bestehend. 

Zu Beginn ist diese Seite leer und unbeleuchtet. 

Danach ist es der Regie überlassen, ob und wie die 

Bereiche je nach Hin- und Herwechseln der Handlung 

und der Dialoge ausgeleuchtet werden. 

Beim Hochgehen des Vorhangs sind Ruth, Mitte 

Vierzig, und Roman, Anfang Vierzig, im linken 

Wohnzimmer. Sie haben sich für einen offenbar eher 

ernsten Anlass angekleidet; Ruth, in einem dunklen, 

nicht mehr neuen und mittlerweile etwas engen Kleid, 

hat zwei Handtaschen und einige Accessoires wie 

Ohrringe und Foulards auf den Tisch gelegt, die sie in 

verschiedenen Varianten auf ihre Wirkung überprüft. 

Auch zwei, drei Paar Schuhe stehen zur Anprobe 

bereit. 

Roman steckt in einem einfachen, abgetragenen 

Anzug mit einem Hemd ohne Krawatte und schiebt 

sich vor dem Spiegel gerade ein Einstecktuch in die 

Brusttasche seines Sakkos. Allerdings wird er bald von 

Ruth wegbugsiert; falls der Spiegel imaginär ist, wohl 

mit den Worten «Laa mich vor de Spiegel!». Dies ist 

bezeichnend für ihre Beziehung: Ruth, schlagfertig 

und nicht auf den Kopf gefallen, aber wegen des 

Gefühls, bislang zu kurz gekommen zu sein, auch bitter 

und reizbar, gibt klar den Ton an. Roman, 

sanftmütiger Sohn eines autoritären Vaters, weckt mit 

seiner zaudernden, hilflosen Art, die sich auch in der 

Körperhaltung manifestiert, nicht nur in Ruth 

zuweilen das Verlangen, ihn kräftig zu schütteln. 

Roman versucht anfänglich, hinter Ruth einen Blick 

auf sein Spiegelbild zu erhaschen, ergreift aber 

schliesslich eine Giesskanne, um die Pflanzen zu 

giessen. Dabei flüstert er Sätze wie: «Du häsch sicher 

Durscht, gäll?», «Für dich gits morn wider mal es Löffeli 
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Subschtraat.», «Nei, duu bruuchsch hüt nüt.». Ruth 

schüttelt genervt den Kopf, nicht nur, weil er ihr 

ständig in die Quere kommt, sondern auch weil ihr 

Kleid zwickt. 

Ruth Du wäisch scho, dass dini läppischi Beschwöörig für d 

Füchs isch, oder? 

Roman Wi… wisoo mäinsch? 

Ruth Ha dir de Artikel ja zäiget: S würki beschtefalls wägem 

CO2 i de Atemluft. Sozäge: Mundgruch als Dünger.  

Roman Das Jaar chömeds ämel bsunders schö… Oh. Überprüft 

besorgt seinen Atem. Nach hinten ab. 

Ruth Mit ihrer Garderobe beschäftigt. Ewig diis Blüemli- 

Flüschtere und Pflanze-Tanze! Erchläär mer gschiider 

nomal, warum d Teschtamäntseröffnig bi dim Laggaff 

vomene Brüeder dihäime isch und nöd… Bemerkt, dass 

Roman nicht mehr im Zimmer ist. Ts, laatscht dä äifach 

devoo. Glaub’s ja nöd! 

 Rechts ist Patrick, Mitte Vierzig, die Treppe 

heruntergekommen, in der Hand ein Smartphone. Er 

ist jener Sohn, der dem Vater zu genügen vermochte 

und dessen Werte auch gleich übernommen hat.  

Zielstrebig und selbstbewusst, ist er doch weniger 

charismatisch und bewundert, als er glaubt. Er ist 

tadellos gekleidet, einzig das Jackett fehlt.  

Patrick Glaub’s ja nöd! Grad drüü im Minus! Schäisse! 

Schäisse! Schäisse! Nimmt vom Getränkewagen eine 

Flasche und schenkt sich einen Drink ein. Imitiert 

offenbar jemanden. «Aktie vo Banke, Versichrige und 

Rückversichrige sind bombesicher, Härr Stucki.» Stellt 

die Flasche auf den Tisch und kippt den Drink in 

einem Zug. «Für Risiko und Rendiite gits immer no 

Bitcoins.» Äis id Schnörre, däne Vermögensberater… 

Schäisse, d Bitcoins!» Überprüft auch deren Kurs. 

 Roman kommt mit einem Paar Schuhe zurück, wobei 

er sich mit einem Mundspray in den Mund sprüht. 

Ruth Säg mal, was schliichsch äifach ab, wäni mit der red? 
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Roman Iich… wisoo mäinsch? 

Ruth Äfft ihn nach. «Wisoo mäinsch?» Ha gfrööget, warum 

mer hüt nöd ufem Notariat sind, sondern bi dim 

durtribene Brüeder und sim magersüchtige Tüpfi. 

Roman Setzt sich aufs Sofa, um seine Schuhe zu polieren. 

Will’s deet ebe schiints en Dachschade händ. Also: en 

Wasserschade wäg emene Schade im Dach. Drum hät 

sich de Patrick anerbotte, bi ine dihäi… 

Ruth Ha! Dä isch doch däne sälber irgetwie ufs Dach gstige. 

Zum dank Häimvorteil möglichscht vill für siich 

useschlaa. 

Roman Also das channi mir jetz würkli nöd vorschtelle. 

Ruth Du häsch ja au nöd bsunders vill Vorschtelligschraft. 

Patrick Huere Siech! Die grad au no! Kippt noch einen Drink.  

Roman Verletzt. Är hät sogar no gfrööget, öbs dir bi ois ächt 

lieber wäär. 

Ruth I däm Chüngelistall?! Törffi lache?! Scho z zwäite 

chunnsch mer allpott in Wääg… 

Roman Also sit dass d Jeannine uuszoge isch, hämmer doch… 

Ruth …bi oisne dünne Wändli ghört mer dauernd de Radio 

vom schwäärhörige Pinsel da äne… 

Roman Horcht den Klavierklängen. Klassik. Also mir… 

Ruth …oises Tischli gwagglet scho eewig… Tritt gegen ein 

Holzplättchen unter dem einen Tischbein.... Im Bad es 

Tooteliecht plus e Spüelig, wo spinnt;… 

Roman De Sanitäär hät gsäit, är chämi glii… Ist aufgestanden, 

um das Plättchen unters Tischbein zurückzuschieben. 

Ruth Stimmt. Vor emene Monet. Und oises Näscht giiret bi 

jedere Bewegig. Nöd dass es deet drin vill Bewegig gäbt. 

Roman I oises Schlafzimmer wääreds ja chuum… 

Ruth Underbrich mi nöd dauernd und mach mer gschiider 

hine zue. Näi, dänn doch no lieber uf fiindlichem 

Terrain. Ich laa mi au deet nöd is Bockshorn jage vom 

Ehepaar Vonundzu. 
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Patrick Gereizt und leicht angetrunken. Nadine! Öffnet die 

Musikzimmertüre. Nadine!! Das Klavierspiel hört auf.  

Nadine Genervt, doch nicht laut, von drinnen. Was?!? 

Patrick Wie lang klimperisch no? Inere Stund chunnt miis 

verschupfte Brüederli mit sim Drache. 

Nadine Zää Minute. Plus die Ziit, woni jetz wäg dir versuum. 

Patrick Häsch wenigschtens em Dario gsäit, är chöni für äinisch 

no so gärn i sim Schlaag obe bliibe? 

Nadine Säg’s em sälber. Är isch allwääg i sim Schlaag obe. 

Spielt weiter. 

Patrick Ich… är… pubetiert bi mir mal wider bsunders. 

Nadine Unterbricht ihr Spiel. Dänn erscht rächt. Du säisch 

immer, Gwünner wachsed mit de Usefordrige. Spielt 

weiter.  

Patrick Schliesst heftig die Tür. Äinisch de chnochig Arsch 

lupfe isch offebar zvill verlangt! Stürzt noch einen 

Drink, wobei er unbeabsichtigt das Tischtuch (somit 

auch jenes vom linken Tischdrittel) rüber zieht. 

Ruth Während Roman ihr Kleid zu schliessen versucht, zieht 

sie das Tischtuch wieder zurück. O näi, miich ziet 

niemert über de Tisch.   

Patrick Knallt sein Glas auf den Tisch und stürmt die Treppe 

hinauf. Dario! Ab. 

Ruth Da Roman wegen ihrer Bewegungen Mühe hat, die 

Rückseite ihres Kleides zu schliessen. Häsch es öppe?! 

Wännd scho nümm wäisch, wie mich uuszie, dänn 

hoffetli wenigschtens wie aalegge. 

Roman Irgetwie isch’s glaub iigange. 

Ruth Jä soo. Dänn holi doch äifach en andere Faane us miim 

begeebare Chläiderchaschte. Näi, Momänt, das bi ja gar 

nöd iich mit de sibenesibezg Designerklamotte, sondern 

d Madame Sizipé. 

Roman Wäär? 

Ruth Tänk diini Schwöögerin. Wo mit em Silberlöffel im 

Muul uf d Wält choo isch. Und pauseloos hinder irem 
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Klaviir hocket. Rechts hört das Klavierspiel auf. Ruth 

geht wieder zum Spiegel, um sich fertig zu schminken.  

Roman Also äigetli en Flügel… 

 Nadine, um die Vierzig, tritt in einem eleganten 

dunklen Jumpsuit auf. Auffallend attraktiv ist sie sich 

bewundernde und missgünstige Blicke gewohnt. 

Allerdings gibt sie wenig auf ihre Schönheit, da sie von 

ehrgeizigen Eltern nur für Disziplin und Leistung 

Anerkennung erhielt. Sie kann kurz angebunden und 

desinteressiert wirken, verfügt jedoch über einen 

trockenen Humor, der nicht immer verstanden, und 

über eine Intelligenz, die gerne unterschätzt wird. 

Kopfschüttelnd stellt sie die Flasche auf den 

Getränkewagen und trägt das Glas in die Küche. 

Ruth Währenddessen. Die lueget scho, dass si nöd z churz 

chunnt. Si hät sich däm Munigrind ämel sicher nöd wäg 

sim Schaarm an Hals gschmisse. 

Roman Zieht die Schuhe an. Also d Nadine hät sich em Patrick 

doch nöd an Hals… 

Ruth Nimm si nöd pärmanänt i Schutz, dini Nadine! 

 Nadine kehrt zurück und blickt kurz in den Spiegel. 

Ruth, ihr direkt gegenüber, versucht in ihrem Spiegel, 

die Schuhe zu erblicken. 

 Und natürli hät si au nöd sones Spiegeli i de Stube, 

sondern es protzigs Riiseding. Wott nöd wüsse, wivili 

Stund si amigs devor staat,… 

 Nadine wendet sich wieder vom Spiegel ab. 

 …wänn si nöd grad iri Negeli fiilet. Nadine bemerkt, 

dass ihre Fingernägel lang sind, nimmt eine Feile 

hervor und beginnt auf dem Sofa zu feilen. 

Roman Pianischtinne müend churzi Fingernegel haa. Wägem 

Aaschlaag. 

Ruth So? Mir Tramschoffööse bruuched defür e starchi Blase, 

trotzdäm trääniiri nöd überall min Beckebode. 
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Patrick Poltert die Treppe hinunter. Nöd emal uufgmacht! Ich 

säg ja, dä ghört is Internat. Schaut unwillkürlich zum 

Getränkewagen. 

Nadine Ungewohnt scharf. Und ich säg näi! Patrick setzt sich 

missmutig an den Tisch und nimmt einen Apfel aus der 

Schale. 

Ruth Wenigschtens chönd ois di bäide Schlaubärger ee nöd 

vill wägschnappe. Wämmer nöd uufpassed, ärbed mer 

no Schulde. 

Roman Nickt. Riich isch min Unggle chuum gsi.  

Ruth Wo hät är scho wider puuret?  

Roman I de Pampas. 

Ruth Scho klar. Aber wo genau? 

Roman Ebe i de Pampas. Z Argentinie. 

Ruth Gott. Grad isch mini letscht Hoffnig gschtorbe. 

Patrick Mit vollem Mund. Mach der gschiider käi Hoffnige, 

dass mer gross ärbed. De Unggle Ruedi isch s schwarzi 

Schaf gsi vo de Familie. Oder: s rosarooti Schaaf.  

Ruth A dim Vatter sinere Beärdigung hani ja gmäint, säb seg 

de Fridhofsgärtner. Bis i gmärkt han, dass är dir gliicht. 

Patrick Da Nadine unbeeindruckt blieb. Rosaroot, chunnsch 

druus? 

Nadine Bi nöd begriffsstutzig. Wänn mir äine nach em zwäite 

Glas immer no id Auge luegt statt wiiter une, isch är 

chuum hetero. 

Roman Also d Jeannine hät en ämel möge. 

Ruth Si staat ja generell uf kurligi Chnuuschtis. Au diich hät 

si erschtuunlich schnäll akzeptiert.  

Patrick De erscht… rosaroot im ganze Kaff. Käis Wunder hät en 

oise Grossvatter id Wüeschti gschickt.  

Ruth Vilicht langeds ja für es nois Bettsofa. Bi oisem alte 

Gschwüür chunnt de Ruggeschade entweder scho bim 

Usezie oder dänn bim Ligge. 
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Patrick Allefalls gits en Zuestupf a oises Motoorboot. Ha dr d 

Fotene glaub gar nonig zäiget. Sucht auf seinem 

Smartphone. 

Nadine Scho guet. Nur scho bim Wort «Boot» wirdi seechrank. 

Roman Deutet Richtung Bühnenrand, wo sich offenbar der 

Balkon befindet. Schöön wäär no es grosses Bienehotel 

für uff de Balkoon. 

Ruth Machsch Witz?! Bevor i irgetwelche Insekte Hotelfärie 

finanzier, wotti mini Karibikchrüüzfaart.  

Roman Aber… ökoloogisch gsee sind so Chrüüzfaarte… 

Ruth Hör mer ja uuf mit dine Ökopredigte! Wänn öppert 

muusbäiarm uufwachst und jung schwanger sitze glaa 

wird und s Chind eläige muess uufzie… 

Roman Also di letschte elf Jaar… 

Ruth … und Tag und Nacht di gliich Schine hii- und häärfaart, 

dänn törff dä Mänsch au mal es Abentüür erläbe. 

Nachhär chasch wider choo mit dine Bienli und Blüemli. 

Oder näi, doch nöd. 

Roman Mäin ja nur… 

Ruth Ja, mäin du nur. Äifach still für diich. 

Patrick Da. 375 PS! Da chunnt mir nöd mäng äine naa.  

Nadine I Deckig, iir arme Ständ Up-Paddler! 

Patrick Aber ebe: De Ruedi isch garantiert en arme Schlucker 

gsi. Chunsch druus? En arme Schlucker, he he. Nadine 

seufzt. Bim Liichemaal hät är ämel verzellt, är seg 

Wiikänner mit emene akuute Alkohoolprobleem. Ha 

subito miis Glaas i Sicherhäit bracht. 

Roman Trotzig wegen Ruths Tirade zuvor, eher zu sich. 

Trotzdem. Miich hät är nett tunkt. 

Ruth Umso schlimmer! Netti Lüüt bringeds zu nüüt. Lueg ois 

aa.  

Nadine Wobii du ja au gärn äis trinksch. Oder zwäi oder drüü. 

Patrick Iich?! Höchschtens mal nach em Schaffe. 

Nadine Ah ja? 
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Patrick Für d Tiimbildig. 

Nadine Säit mer däm jetz so? 

Patrick Und Chundebindig. Däne Chunde verdanked mer unter 

anderem das Huus. 

Nadine Säisch ine s nöchscht Mal danke. 

Patrick Knallt das Apfelgehäuse auf den Tisch und springt auf. 

Als wääri en Süffel! Eerewort!! Hinten ab. 

Ruth So, mir gönd! Und wänn diin Brüeder wider säit: «Nur 

ine i oisi beschäideni Loosche!» zienich em mit de 

Handtäsche en zwäite Schäitel. 

 Ruth und Roman hinten ab. Nadine geht mit dem 

Apfelgehäuse kopfschüttelnd in die Küche ab. 

 

 

 VORHANG 
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2. Szene 

 

Während das linke Wohnzimmer im Dunkeln liegt, ist 

das rechte voll beleuchtet. Auf dem Tisch stehen nebst 

der Obstschale fünf Wassergläser, die Nadine aus 

einer Kristallkaraffe füllt. Auf dem Stuhl am oberen 

Ende des Tisches kaum sichtbar eine Aktentasche. 

Patrick führt Ruth und Roman herein, seinen Arm 

dominant um seinen Bruder gelegt. 

Patrick Chömed ine. I oisi beschäideni Loosche. Roman greift 

rasch nach Ruths Handtasche. Schatz, oisi Gescht sind 

da. 

Nadine Has scho bim Lüüte vermuetet. Hoi zäme. 

Roman S-sali, Nadine. Er begrüsst seine Schwägerin linkisch. 

Er hat offenkundig eine Schwäche für Nadine, was sie 

belustigt hinnimmt. 

Ruth Begrüsst Nadine wegen Romans Verhalten noch 

frostiger. Mit Blick auf Nadines Jumpsuit. Oha, noi, 

gäll?! 

Nadine Näi, scho mal aaghaa. Und diis staat dr jedes Mal  

wunderbar. 

Patrick Rasch. Sitzed doch ab. Ooni Stuel sött mer bekanntlich 

zum Arzt. Lacht. Ruth setzt sich hinten rechts, Roman 

hinten links, Nadine vorne links und Patrick vorne 

rechts. Er nimmt undefinierbare kleine Früchte aus 

der Obstschale. Müender probiere. Frisch us Indonesie.   

Ruth Klopft Roman, der eines nehmen will, auf die Finger. 

Kurzes Schweigen. Und? Chunnt de Notaar öppe? 

Nadine Deutet auf die Aktentasche. Är isch e sii und scho da. 

Ruth Ah? Misstrauisch. Iir händ aber nöd öppe scho ooni 

ois… 

 Felicitas, lebensfroh und schwanger, tritt vom Flur ins 

Wohnzimmer und nimmt rechts Platz.  

Felicitas Eerli! De Körper vomene Pottwal mit de Blase vomene 

Zwärghamschter. Und mit de wildischte Glüscht. Sieht 
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die Obstschale. Törff mer? Steckt sich eines der kleinen 

Früchte in den Mund, noch bevor… 

Patrick Ähm… ja sicher. 

Felicitas Die Aktentasche öffnend. Ui, schmöckt wie Soife! Was 

isch’s überhaupt? 

Patrick Im Gegensatz zu Nadine nicht amüsiert. Also… 

Ruth Chömmer vilicht zur Sach choo? 

Felicitas Si händ rächt, Frau… Sieht auf ihre Unterlagen. … 

Zwaalen. Bi Jurischte isch Ziit nöd Gäld, sondern es 

Vermöge. Lacht. Da nur Nadine schmunzelt, räuspert 

sie sich. Läider isch Ire Fall völlig unkompliziert.  

Roman W-wisoo «läider»? 

Felicitas «Friede, Freude, Eierkuchen», für ois de Titel vomene 

Horrorfilm. Also: han Ine zwäi gueti Nachrichte und e 

weniger gueti. 

Ruth  Di schlächti zerscht. 

Patrick  Falsch. Im Füerigsmanagement gilt: Guet, schlächt, 

  guet.  

Felicitas Nickt. S beliebti Shit-Sandwich. «Danke für Ire 

langjäärig Iisatz... dank oisne Sparbemüeige… händ Si 

äntli mee Freiziit.» 

Patrick Also... 

Felicitas Also zerscht e gueti: Ire Unggle, de Rodolfo Stucki, isch 

zimli vermögend gsi... Allgemeine Verblüffung. 

Ruth  Wie bitte?! 

Patrick Im Ärnscht?! 

Nadine Lueg au aa. 

Roman S-sind Si sicher? 

Felicitas      Sofärns bim Umrächne käin Kommafääler gää hät, ja. 

Patrick Cha doch gar nöd sii... 

Ruth ... als kurligs Puurli i de Pampas! 

Felicitas Grossgrundbsitzer und Bio-Winzer tüpft’s eender. 

Patrick Entsinnt sich. «Wiikänner»! 

Felicitas Nickt. Sin Chardonnay «Pampas Gran Reserva» hät x 

Priise gholt. Ussert vor drüü Jahr, wonen Schädling de 

Alkohoolghalt ruiniirt hät. 

Nadine     Zu Patrick. «Es akuuts Alkohoolprobleem»! 
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Felicitas Chammer so säge. 

Patrick Das würd ja häisse... 

Ruth Zu Roman. ... mir ärbed! Umarmt ihn. 

Nadine Eher gleichmütig. Und di schlächt Nachricht? 

Felicitas Gueti Fraag. S Allermäischt flüüsst id Rodolfo Stucki-

Stiftig für bedrooti Tier i de Pampas. 

Ruth Nach kurzem Schweigen. Säb isch jetz hoffetli en 

Schärz, oder?! 

Patrick Wännd Si ois verarsche?! 

Felicitas Näi, säb wäär nomal extra. Blickt in ihre Unterlagen. 

Gföördet seged deet… Betont falsch.… s Guánako... 

Roman Guanáko. Schön, schützt mer die. 

Ruth Das hät ja müesse choo, oder? 

Felicitas … de Pampashirsch, de Pampasfuchs, de Pampashaas, 

de Grossi Pampashaas,... 

Patrick  Leise zu Nadine. Bim nöchschte Pampas wärdi au 

pampig. 

Felicitas ... und de Nandu, säb isch… Sieht nach.… en Art… 

Nadine ... Struussevogel. Ruth blickt genervt, Patrick erstaunt 

und Roman beeindruckt.  

Felicitas Stimmt. 

Ruth Vorwurfsvoll zu Roman. Das isch ja ganz es starchs 

Stuck vo oiem Unggle! 

Roman Beiidruckend, ja. 

Patrick Momänt! Wänn oise vertrottlet Unggle sis vili Gäld däne 

Viicher in Arsch gschobe hät, dänn sind das für miich 

äidüütig zwäi schlächti Nachrichte.   

Felicitas Hät öppis. Aber di dritt macht di erscht wider positiiver. 

Är hät nämli doch au no öppis für Si als sini äinzige 

Nachkomme vorgsee. Au ooni Pflichttäil für Neffe.  

Patrick Bitter. So? Doch au no öppis? 

Ruth Ebenso. Wie grosszügig.  

Felicitas Allerdings under enere Uuflaag. 

Patrick Stärnesiech, das au no!? 

Ruth Wird ja immer besser! 

Roman und Nadine Gleichzeitig. Und… was für en Uuflaag?  
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Felicitas Lis am gschiidschte vor. «An der Abdankung meines 

Bruders spürte ich unterschwellige Animositäten 

zwischen seinen Söhnen sowie deren Partnerinnen,…» 

Luschtig, isch mer au sofort uufgfalle. 

Ruth Wiiter bitte! 

Felicitas «… daher knüpfe ich an deren Erbanteil die Bedingung, 

dass sie zwecks besseren gegenseitigen Verständnisses 

für zehn Tage den Wohnsitz tauschen.»  

Ruth und Patrick Gleichzeitig. Tschuldigung, was?! 

Roman T-tuusche? 

Nadine  Amüsiert. Das wird ja tatsächli immer besser.  

Patrick Niemals! Mir ziend sicher nöd für anderhalb Wuche i 

däne ire Chüngelistall.  

Ruth Säg mal, wie redsch du vo oisere Wonig!? 

Patrick Pardon. I oie Pampashasestall. 

Nadine Sovill zu «underschwellig»… 

Felicitas Momänt, s gaat no wiiter: Liest weiter. «Sprich: Patrick 

wohnt während dieser Zeit bei Ruth und Roman bei 

Nadine. Möge dies eine harmonischere Beziehung 

bewirken, als ich sie mit meiner Familie erleben durfte.» 

Nadine Nach kurzem Schweigen. Hm. Irgetwie berüerend. 

Roman Findi au. 

Ruth Springt auf. Ich aber gar nöd. Uf käin Fall chunnt mir 

dä iipildet Büffel is Huus! 

Patrick Ebenso. Käi Angst! Ich hock sicher nöd tagelang ufere 

Tschättere wie diir obe! 

Nadine Patrick!  

Roman Zu Felicitas. Isch das… ich mäin, sind so Uuflaage 

überhaupt legal? 

Felicitas Durchuus. Solangs nöd gsetzes- oder sittewidrig sind. 

Ruth Also iich finds extreem sittewidrig. Setzt sich. 

Felicitas Säb wäärs erscht, wänn Si nöd nur de Tisch müessted 

täile, sondern… Si chönnd sich’s vorstele. 

Patrick O näi, das chanich mir gar nöd vorstele. Setzt sich. 
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Felicitas S hät ämel scho Verruckters gää. De Hund übernää und 

biibääbele; äimal en Rottwäiler, wo allne am Schritt 

gschnüfflet hät. Die übrigen verziehen das Gesicht. 

Oder de Tante iri sälber gmaalte Bilder id Stube hänke. 

Guet, deet händs dänn uf di zwäi Millione verzichtet.  

Nadine Verschtaani. 

Felicitas Da tunkt mi sonen churze Uustuusch scho fascht en 

Schläck. Es gägesiitigs Bsüechli bi Halbziit würd sicher 

au drinligge. Natürli müessti au mal cho go luege, öb Si 

würkli… 

Ruth Vergässed Si’s! Erhebt sich. En Hund oder en Helge, 

miinetwäge. Aber dä Moscht-chopf? Nie im Läbe! 

Roman, mir gönd! 

Patrick Da gibi däre Fadehäx sogar mal rächt. Zu sich. Git mir 

richtig z tänke. 

Felicitas Moll! Reschpäkt! Di mäischte lönd sich für e 

Viertelmillion no vill Abstruusers gfalle. Sii hingäge 

sind konsekwänt und verzichtet dankend uf… 

Ruth und Patrick Gleichzeitig. Tschuldigung, wivill?! 
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3. Szene 

 

Aus dem Klavierzimmer erklingt Musik. Ruth blättert 

am Tisch in einem Magazin, vor sich eine Tasse Tee. 

Als links die Türschelle schrillt, macht Ruth keine 

Anstalten aufzutun. Es klingelt wieder. Ruth nimmt 

einen Schluck Tee. Die Wohnungstür geht auf und 

Patrick betritt mit Gepäck und Gepolter den Flur. 

Offenbar stösst er sich verschiedentlich. 

Patrick Noch im Flur. Autsch. Himmelstärnesiech! Das isch käi 

Wonig, sondern e Zuemuetig! Tritt mit Rollkoffer, 

Tasche sowie Umhängetasche mit Laptop ein. Säg mal, 

töönt oii altersschwachi Lüüti nur gäg usse?  

Ruth Bi grad beschäftiget gsi. Bagaasch und Schue laasch 

gfellischt im Gang. 

Patrick Mit Gang mäinsch dä halbi Kwadraatmeeter vor oire 

Huustür? 

Ruth Gang! Jetzt! 

Patrick Gehorcht. Wenigschtens müender nie abschlüüsse.  

Ruth Hä? 

Patrick Häja, jede Iibrächer, wo i das Kabuff ine tramped, 

gumped ee grad hinderschi wider use. 

Ruth Wänns der rächt isch, lachi spööter. 

Patrick Setzt sich mit Laptoptasche aufs Bettsofa, das er 

offensichtlich unbequem findet. Los, ich hett di 

Viertelchischte au lieber ooni die saudoofi Bedingig. 

Aber erschtens laani mir au vom Jensiits uus käis 

Schnippli schlaa. Und zwäitens, schlau wieni bin,… 

Ruth Ha! 

Patrick … hani mini Gschäftsräise eso gläit, dass i praktisch di 

ganze zää Tääg underwägs bin. Sieht auf die Uhr. I… 

vierzää Schtund bisch mi scho mal lenger los. 

Ruth Immer no vierzää zvill. 
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Patrick D Helfti devoo pfuusi. Falls ich i däre lärmige Gäget 

überhaupt es Aug zue tuen. 

Ruth Guet. Eventuell chömed mer tatsächli anenand verbii. 

Patrick Sägi doch. Und jetz isch öppe Ziit für miin Znacht. 

Ruth Ha! Allwääg staani für diich id… 

 Die Türklingel schrillt. 

Patrick Ah. De Liferdienscht vo mim Delikatesshändler. Ab.  

 Rechts ertönt eine Glocke mit Vierton-Motiv. Das 

Klavierspiel bricht ab und Nadine durchquert das 

Wohnzimmer, um aufzutun. Patrick erscheint mit 

einem Essenskorb. 

 Ha halbe vermuetet, da segs ooni Halbpension. Hett ee 

käi Luscht gha uf Kafi gomplé. 

Ruth Überrascht. Vo woo… ich mäin… 

Patrick Das ässed armi Lüüt doch allpott zum Znacht, nöd? 

Ruth Empört. Das isch doch jetzt…! 

Patrick Stellt den Korb auf den Tisch und entnimmt ihm die 

Speisen samt Geschirr. Richtig: Chalbsterriine i 

Portwiischlee. Wachteleier-Kanapee. Und Zitroonetart. 

Plus es Spüelmittel. Nimmt eine kleine Flasche Wein 

heraus. Zum Abespüele, verschtaasch? Läider zwenig 

für zwäi. 

Ruth Lieber verhungeri, als mit diir am gliiche Tisch ässe. 

Patrick Du mäinsch «Tischli». Wäär würkli äng. 

Ruth Überhaupt hani i de Chuchi sälber. 

Patrick En Guete. Mit diim Kafi gomplé. 

Ruth Han im Fall seer gärn Kafi gomplé! Erzürnt ab. 

Patrick Hehe. Äis-Null für miich. Da der Tisch wegen des nun 

fehlenden Holzplättchens wackelt. Schiisstischli! 

 Nadine kommt mit Roman, der eine Reisetasche trägt 

und schüchtern wirkt, ins Wohnzimmer. 

Nadine Stell’s doch vorloifig dahii. Deutet auf die Stelle vor 

dem Spiegel.  
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Roman G-gärn. Sieht im Spiegel seine schlechte Haltung und 

steckt die Brust etwas raus.  

Nadine Häsch Hunger? 

Roman Naja… vilicht es Spürli. 

Nadine Nimmt eine vorbereitete Platte von der Durchreiche. 

Hane Suschi-Platte laa choo… 

Roman Oh. 

Nadine Stellt die Platte auf den Tisch. …mit drüü Sorte rohem 

Fisch… 

Roman Bemüht, seine Skepsis zu verbergen. R-roh?! 

Nadine … und glaub no es paar mit Lachskaviar. 

Roman K-Kaviar ? Au… roh? 

Nadine Würd mäine. D Algebletter chammer ässe, au wänn diin 

Brüeder jedes Mal häikel tuet.  

Roman Alge… 

Nadine Legt einige Blätter, die auf dem Tisch lagen, auf den 

Stuhl am rechten Kopfende. Die Bletter hingäge sind 

zääch. De Dario hofft glaub, öppert löösi sini Matti-

Ufzgi, wänns umeligged. En Guete! Geht zum 

Musikzimmer. 

Roman Oh, danke. Und du…? Doch die Türe ist bereits zu. 

Roman setzt sich und beginnt tapfer zu essen, während 

Patrick genüsslich schlemmt und offenbar 

Unterhaltsames auf seinem Tablett guckt.  

Patrick Da Ruth aus der Küche kommt. Mmm, köschtlich. 

Ruth Schiints, em Schmatze und Göörpse naa. Los zue: Morn 

und übermorn schaffi früe, und wenni wäg dir zwenig 

Schlaaff überchumm, wachsch im Fall nie mee uuf. 

Patrick Debii hani ee scho Angscht vor em Versticke i oiem 

Chämmerli. 

Ruth Weles Chämmerli? 

Patrick  Tänk das, woner früener glaub d Jeanette drin iipfärcht 

händ.  
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Ruth D Jeannine. Vergiss es, säb isch jetz mis Nääzimmer. Du 

schlaafsch schöön ufem Bettsofa. 

Patrick Was?! Uf däm alte Gschwüür? 

Ruth Hallo?! S isch immer no tipptopp. 

Patrick Vilicht für Fakiir und anderi Masochischte. 

Ruth Ha! Ha! Uusklappe schaffsch hoffetli eläi. Patrick will 

zum Bettsofa. Nach em Abruume. Hinten links ab. 

Patrick trägt das Geschirr in die Küche und müht sich 

danach mit dem Bettsofa. Währenddessen kämpft 

Roman mit dem Sushi. Er erwägt, einige Noriblätter 

heimlich zu entsorgen, als Nadine aus dem 

Musikzimmer schaut. 

Nadine Schmöckt’s? 

Roman Erschrocken. Oh! Oh ja. S-seer fäin. Danke. 

Nadine Beschtens. Zieht sich wieder zurück. Roman seufzt und 

isst auch den Rest. 

Patrick Weil ihm ein Schmerz durch den Rücken fährt. Aua! 

Gopfertelisiechnomal!  

Ruth Bringt Kissen und Wolldecke. Hämisch. Äifach 

chreftig zie. De Roman schaffts ämel mit linggs. Mit 

unterdrücktem Lachen wieder ab. Patrick nimmt den 

Kampf wieder auf.  

Nadine Kommt nach einer Weile ins Wohnzimmer und sieht 

die leere Sushiplatte. Wow, rübis und stübis. Dänn 

bstelli doch morn grad nomal sones Plättli. 

Roman Entsetzt. N-nomal?! 

Nadine Stellt die Platte auf die Durchreiche. Ha drum de 

Mirabel di zää Tääg frei gää. Nöd dass si no ume 

verzellt, mir seged noi imene Swingerclub. Zu sich. 

Allerdings cha si praktisch nur portugiisisch. 

Roman Versteht nicht ganz. Ich und Schwinger. Ha ha. 

Nadine Gähnt. A propos Bett… 

Roman Oh, natürli. Beflissen. Ich… schlaaff äifach ufem Sofa, 

oder? 
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Nadine Zum ufs handgnääiti Büffelruggeläder sabere? Chasch 

tänke.  

Roman Also sovili wäiss… 

Nadine D Mirabel hät obe no s Gäschtezimmer paraat gmacht. 

Mit Tüechli, Badmantel und Schlaarpe. 

Roman Oje. Jetz hani grad es dopplet schlächts Gwüsse. 

Nadine Verblüfft. Wisoo? 

Roman D Ruth hät gsäit, si täch em Patrick öppis Härts unders 

Sofapolschter. Nadine geht lachend hinauf. Roman 

schnappt sich seine Tasche und eilt hinterher. 

Patrick Hat es geschafft und lässt sich erschöpft aufs Sofa 

plumpsen. Aua! Sones Chrüppeltäil. Zieht sich bis auf 

Boxershorts und T-Shirt aus. 

 

 Dunkel (oder jeweils kurzer Vorhang). Patrick wälzt 

sich unruhig hin und her. 

 

 Draussen ist noch dunkel, als Ruth in Uniform aus 

dem Schlafzimmer kommt und das Licht andreht. 

Ruth Laut. Guete Morge!! 

Patrick Schreckt hoch. Wa-wa-was für Ziit? 

Ruth Viertel vor foifi. 

Patrick Viertel vor was?! 

Ruth Oder zwänzg vor. Zuckersüss. Guet pfüüselet? 

Patrick Wänns der rächt isch, lachi spööter. Han öppis Härts 

under em Polschter gfunde! 

Ruth Maliziös. So? Ächt es Ärbsli. 

Patrick Zeigt empört das Holzplättchen, das einst unter dem 

Tischbein lag. Gseet das uus wienes Ärbsli?! 

Ruth Ah, daa isch es! Has di lengscht Ziit gsuecht. Schnappt 

es sich und legt es unters Tischbein zurück. Zmorge 

häts i de Chuchi. Kafi Gomplé. Und wänni zrugg 

chumm, bisch hoffetli furt. 
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Patrick Chasch Gift druff nää! Und ich hilf dir au gärn debii. Es 

paar Mails und i bi duss. 

Ruth Di bescht Nachricht sit langem. Bim nöchschte WC-

Teckel dobe wääri handgriiflich worde. Ab. Stolpert im 

Flur über Patricks Gepäck. Gopf nomal, was stellsch 

du Chalbs-chopf diin Karsumpel zmitzt in Wääg?! 

Stösst das Gepäck ins Wohnzimmer. 

Patrick Wo dänn suscht, i däre Hobbit-Hööli?! Ruth wirft die 

Türe zu. Läck! Sones dureknallts Booneross hät nöd mal 

de Roman verdient. Parkiert den Rollkoffer rechts vor 

der Türe in den Flur und stellt die Tasche darauf. 

Dabei fährt ihm der Schmerz wieder in den Rücken. 

Aaah. Chrüüzstärnebütschi! No äin Taag und ich wäär 

im Rollstuel glandet. Ab ins Bad. 

 Gleich darauf, doch dem Licht nach zu urteilen einige 

Zeit später, kommt Roman angekleidet und wohl 

ausgeruht mit einer schäbigen Aktentasche hinunter. 

Da niemand zu sehen ist, späht er via Durchreiche in 

die Küche. Er erwägt, nach Essen zu suchen, hat dann 

aber Hemmungen und setzt sich an den Tisch. 

Schliesslich nimmt er eine Banane aus der Obstschale 

und isst sie. Dabei fällt sein Blick auf den Stuhl ganz 

rechts. Er nimmt Darios Matheaufgaben zu sich und 

beginnt sie zu studieren.  

Roman Jesses ja: Integriere und Differenziere… 

Patrick kommt businessmässig gekleidet mit einer 

Tasse Kaffee aus der Küche. 

Patrick Uää, Neskafi. Setzt sich am Tisch an seinen Laptop. 

Bimene Viertelmilliöönli törff d Yacht glaub ruig 

Mahagoni haa. Tippt zufrieden. Und zack! Wirsch 

hoffetli nöd allzu niidisch, Fredi Schäiwiiler. He he.  

Roman Hat die Banane gegessen und die Matheblätter zurück 

gelegt. Da er nicht weiss, wohin mit der Schale, tut er 

sie in die Aktentasche. Sieht auf die Uhr. Oje! Springt 

auf und eilt hinten ab. Kehrt wieder zurück, um den 

Stuhl ordentlicher an den Tisch zu rücken. Da Nadine 

in Leggins und sportlichem Top sowie mit Yogamatte 
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hinunter kommt, hingerissen. Wow! Ich mäin… 

tschau. Muess is Büro. Bis… dänn. Stolpernd ab. 

Nadine schüttelt belustigt den Kopf und geht sich in der 

Küche einen Smoothie mixen. 

Patrick Hat am Laptop einen Anruf erhalten. Ins Mikrofon 

seines Headsets. Sorri, was häisst «Homeoffice»?! Ha 

grad zum Flughafe… Näi, logisch wäissi, was 

Homeoffice isch, aber… Wäg de Chöschte?! Und em 

Klima?! Und was säged ächt mini Chunde, wänni…? 

Die sind begäischteret…?!... Also ich find… Näi, näi, 

natürli. Si sind de Scheff… Scho klar, d Scheffin. 

Gezwungen lachend. Dänn zieni d Fäde halt äifach vo… 

Sieht sich um. …vo dihäime uus. Aber über di noi 

Strategii müemer trotzdem mal… Usegheit! Schiiss-

Empfang da ine. Geht erregt auf und ab, während 

Nadine vor dem Spiegel mit Pilates begonnen hat. 

Nüün Tääg mit däre Chleechue i däm Kabäuschen! Da 

chani mer grad d Chugle gää. Stösst sich an der 

Kommode. Autsch! Er kann verhindern, dass ein 

Blumentopf zu Boden fällt, beschmutzt sich dabei aber 

mit Erde. Sackzemänt! Was stopfeds iri paar 

Kwadraatmeeter au no mit Töpf volle!? Läck, wänn 

miich d Nadine gsächt. Kramt ein Poloshirt aus der 

Tasche und geht ins Bad. Nadine beendet ihre 

Übungen und geht die Treppe hinauf. Gleich darauf, 

aber offensichtlich einige Zeit später, kommt Patrick, 

nun im Poloshirt, aus der Küche. Er isst ein Gipfeli 

und spricht in das Mikrofon seines Smartphones, 

während er das Bettsofa zusammenklappt und die 

Decke, nach vergeblichen Versuchen sie ordentlich 

zusammenzufalten, einfach darauf wirft.  

Patrick Also nomal, Fredi: Du bisch nöd im Homeoffice…?! 

Business Lunch?! Jää…mit Chunde?... Näi, natürli nöd 

mit de Putzfrau… Überrascht mi äifach es bitz, will… 

oh, natürli… bin au extreem bisi. Mir ghöred no 

vonenand wägem Tennis… Ebefalls usegheit! Stutzt. 

Oder wännds mi öppe…? Schüttelt den Kopf. Blödsinn! 

Vilicht isch d Verbindig i de Chuchi besser. Mit Laptop 
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ab in die Küche. Aus dem Klavierzimmer ertönt 

Klaviermusik. Gleich darauf kommt Ruth in Uniform 

von ihrer Schicht zurück.   

Ruth die das Gepäck an der Wand nicht sieht, angenehm 

überrascht.  Immerhin: är hät’s zämeklappet. Inspiziert 

den Tisch, als 

Patrick Kommt mit Kaffee und Laptop aus der Küche, ohne 

Ruth zu sehen. Au nöd besser deet ine. Ruth schreit  vor 

Schreck, worauf Patrick Kaffee auf sich schüttet und 

vor Schmerz aufschreit. Aaah! Tamisiechnomal! Was 

schreisch du gschupfts Huen ume, als hettsch es 

Gspänscht gsee?! 

Ruth Ich hanes Monschter gsee! Was machsch du da?! 

Patrick Schaffe tänk. Falls nöd grad miin Laptop ruiniirt häsch.  

Ruth Du söttsch doch scho lang wägg sii. 

Patrick Trocknet sich mit einem Taschentuch. Etwas verlegen. 

Ich… chliini Planänderig. Uf Wunsch vo obe. Ruth 

blickt erstaunt zur Decke. De bescht Maa ghööri nöd in 

Flüüger, sondern id Schaltzentrale. 

Ruth Da i oisem Chüngeli… i oisere Wonig?  

Patrick Bi Apple isch es mal e Garaasch gsi. 

Ruth Lässt sich aufs Bettsofa plumpsen. O Gott! Nüünmal 

vierezwänzg Stund, das git… Rechnet. Gibt auf. … e 

Katastroofe! 

Patrick Wänn di ganz Ziit umegoissisch, sicher. Wegen der 

Klaviermusik poltert er gegen die imaginäre Wand. 

Rue da äne!! Gopferteckel, händ iir dünni Wänd. 

Ruth Erhebt sich. Hoffetli isch nach miim Schlööffli alles nur 

en bööse Traum gsi. Ab. 

Patrick Blickt auf seinen Laptop. Oh, hi Birgitta?... Great to see 

you… My shirt?... Oh, yes, a little accident… Setzt sich 

und skypt leise. Anschliessend nimmt er ein frisches 

Poloshirt aus dem Koffer und geht ins Bad. 

 Währenddessen kommt Roman mit Einkaufstaschen 

ins Wohnzimmer. Nach einem Blick durch die 
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Durchreiche geht er damit in die Küche. Gleich darauf, 

aber offenbar einige Zeit später, kommt er mit 

Küchenschürze und einem Tablett mit Antipastateller 

sowie Geschirr ins Wohnzimmer. Er lauscht kurz der 

Musik und beginnt liebevoll den Tisch zu decken. Ab 

in die Küche. Links, wieder ist Zeit vergangen, schrillt 

die Glocke. Patrick, im frischen Shirt, kommt aus der 

Küche, stellt ein leeres Weinglas auf den Tisch und 

geht in den Flur, von wo er mit einem Korb 

zurückkommt. Er schenkt sich am Tisch Wein ein. 

Patrick Aaah, Alkohool. «Nie war er so wertvoll wie heute.». 

Wie Ruth in Trainingsanzug und mit Walkingstöcken 

aus dem Schlafzimmer kommt, prustet Patrick los und 

bekleckert sich erneut. Gopfertelli, nöd scho wider! 

Ruth Entrüstet. Was sprützisch ume wienen nasse Hund?! 

Patrick Ähm… nüüt. 

Ruth Droht mit den Walkingstöcken. Hani im Fall au scho als 

Waffe iigsetzt. Fröög d Mountainbiker. 

Patrick Falls uf miin Znacht spekuliersch, s hät nüüt für wämmer 

uf d Linie sött luege. Da Ruth mit einem Stock ausholt, 

rasch. Ich mäin: uf d Strecki. Uf d Spazierstrecki.  Ruth 

lässt den Stock sinken. Patrick nimmt Leckereien aus 

dem Korb. Jakobsmuschle, Äntebruscht a Orangesoose 

und Crema Catalana mit Pistazie.  

Ruth  Verstick a dinere Äntebruscht. Geht Richtung Flur. 

Patrick Zu sich. Säit die mit em Äntearsch.  

Ruth Was häsch gsäit?! 

Patrick Äh… wünsch der en stränge Marsch. 

Ruth  Im Abgehen. Arsch.   

Patrick  Hani im Fall ghört! 

Roman Kommt mit einer Schüssel aus der Küche und stellt sie 

auf einen Untersatz. Überprüft den Tisch und will an 

die Musikzimmertüre klopfen, als er bemerkt, dass er 

noch die Schürze trägt. Eilt in die Küche, kehrt ohne 
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Schürze zurück und klopft nach einem Blick in den 

Spiegel zaghaft an. 

Nadine Eher unwirsch. Ja? 

Roman Öffnet die Tür. Ich… magsch öppis ässe? Ha drum 

öppis Chliises… 

Nadine Sanfter. Danke, näi. Iss praktisch nie Znacht. 

Roman Oh. Ja soo. Ich han äifach tänkt… 

Nadine En Guete. Und mach bitte d Tür zue. Wägem Zie. 

Roman Oh. Ja, natürli. Er schliesst die Türe, setzt sich an den 

Tisch und beginnt lustlos zu essen. Sein Blick fällt auf 

Darios Matheaufgaben. Mit gründlich abgewischten 

Fingern nimmt er die Blätter zu sich, um sie wieder zu 

studieren. Patrick hat, mit stetem Blick auf sein Tablet, 

sein Mahl beendet, als Ruth verschwitzt zurückkehrt. 

Patrick Läck. Über e Stund. Schappoo. 

Ruth Du häsch mi extreem motiviirt… 

Patrick Ah ja? 

Ruth … zum möglichscht lang wägg bliibe. Hett morn sogar 

e zwäiti Schicht aaghänkt. Läider sind all gsund. Ihr 

Blick fällt in den Spiegel. Nachdem sie sich 

vergewissert hat, dass Patrick wieder aufs Tablet 

schaut, mustert sie ihre Hüften. Wie Patrick aufsieht, 

wendet sie sich rasch ab und stolpert über sein Gepäck 

bei der Türe in den Flur. 

Ruth Aatsch. Stärnefoifinomal! Tue diis chäibe Glump 

gfelligscht in Gang. Aber nöd wider in Wääg. 

Patrick Suscht no utopischi Wünsch? Fähigi Vorgsetzti vilicht? 

Ruth ab ins Bad. Patrick stellt sein Gepäck diesmal 

links in den Flur, während Roman sein Mahl beendet. 

Seufzend blickt er auf den schön angerichteten Tisch 

und trägt sein Geschirr sowie die Schüssel in die 

Küche. Nadine kommt aus dem Musikzimmer und 

sieht überrascht ihr Gedeck sowie die Antipasta. 

Nadine Oh! 

Roman Der den Rest holen will. Oh! 
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Nadine Säg, häsch öppe richtig kochet? 

Roman Naja,… öppis wenigs. Antipasta und Couscous anere 

Granatöpfel-Olive-Soose. 

Nadine Beeindruckt. Wow. Han aagnoo, hebsch äifach s Sushi 

usem Chüelschrank... Hetts no vo säbem Couscous? 

Roman S-sicher. Momänt. Eilt erfreut in die Küche. Nadine 

setzt sich und bedient sich an den Antipasti. 

Nadine Mmmm. Roman trägt die Schüssel wieder herein und 

füllt ihren Teller. 

Roman Isch im Fall seer liecht… Also, nöd wäg de Figur… nur 

wägem Schlaafe nachhär… 

Nadine Berührt ob Romans Unbeholfenheit. Super. Märssi. Da 

Roman unschlüssig stehen bleibt. Sitz doch häre. Oder 

muesch no öppis…? 

Roman Näi, näi. Seer gärn. Setzt sich. Trink vilicht no es 

Mineral. Schenkt sich fahrig ein. Nadine isst 

geniesserisch. Ruth kommt frisch geduscht und im 

Nachtrock aus dem Bad.  

Patrick Der im Schlaf-T-Shirt aus dem Bad gekommen ist und 

nun am Tisch in den Laptop blickt. S hett no 

Äntebruscht. Ussert du verträisch zum Znacht nur Kafi 

Gomplé.  

Ruth S äinzig, woni nöd verträäg, bisch du. Und diis Puff. 

Nimmt die Essensreste in die Küche. Patrick blickt 

ihrem Hintern wohlgefällig nach. 

Nadine Irrsinnig. D Mirabel chocht praktisch nur Stockfisch 

oder sonen Boone-Iitopf. Schüttelt sich. 

Roman Nickt. Bacalao und Feijoada. S portugiisische 

Nationalgricht. 

Nadine Di Ärmschte. Chönntsch de Mirabel mal en Chochkurs 

gää. Und ois grad au. 

Roman Isch aber au e Traumchuchi: Ceran-Chochfäld, 

integrierte Dampfabzuug, riisigi Marmorplatte… 

Nadine Us Carrara. Nach em Konzärt nöchscht Wuche chochi 

au wider mal… 



T i t e l  

 
- 2 9
-  

Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur Verfügung. 

 

Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen Sie diesen zur 

Ansicht direkt bei uns. 

 

Freundliche Grüsse 

 

 

 

TVE teaterverlag elgg 

Bahnhofplatz 6 

3123 Belp 

 

Tel.: 031 819 42 09 

E-Mail: information@theaterverlage.ch 

 

Web: www.theaterverlage.ch 

mailto:information@theaterverlage.ch
http://www.theaterverlage.ch/

